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gemacht, später sogar gegen die Christen mit einge¬
flochtenen Bleikugeln (plumbatae). Nur die Sklaven
wurden damit gezüchtigt {-luv. 6, 478.), in gelinde¬
rer Form mit der scutica; außerdem diente es als
Peitsche zum Antreibe:: d. Thiere; s. auch Ver b er a.

Flamen, FlamTnes (a filo filamen, quod
per syncopam flamen dicimus, Prise.; in neue¬
rer Zeit von flare, d. H. vom Anblasen des
Feuers, richtiger wol von üag- (flagrare) abge¬
leitet). Die Flamines waren in Rom Priester
einzelner Gottheiten, 15 an der Zahl, zum Theil
wenigstens von Nnma (LJv. l, 20.) eingesetzt und in
späterer Zeit vom Pontifex Max. inangurirt. Ihr
Amt war lebenslänglich, konnte aber bei gewissen
Fällen verloren gehen. Sie trugen einen Hut
(apex), woran ein kurzer Zweig mit Wolle war,
oder statt des Hutes eiu Band (filmn) um die
Priestermütze, weil es ihueu nicht erlaubt war,
ganz barhaupt zu gehen. Sie zerfielen in Fla¬
mines maiores, die ans patricischen, unb Fl.
minores, die auch aus plebejische» Geschlechtern
gewählt wurden. Die Fl. maiores waren der F1.
Dialis, Fl. Martialis und Fl. Quirinalis;
sie durften kein anderes Amt bekleiden. Zu den
minores gehörten unter andern der Fl. Volcana-
lis, Pomonalis, Carmentalis, Floralis. In der
Kaiserzeit kamen zu den 15 Flamines auch noch
Flamines vergötterter Kaiser. Der vornehmste
unter allen war der Fl. Dialis, der Priester des
Jupiter. Er hatte als Auszeichnung einen Lictor,
die sella cnrulis und die toga praetexta, und
mußte durch gewissenhaste Beobachtung von allerlei
Vorschriften die Reinheit und Heiligkeit seiner
Person zu erhalten suchen. Gell. 10,15. So durfte
er nicht reiten, kein Heer unter Waffen sehen,
nicht schwören, keinen Ring tragen, er müßte denn
durchbrochen sein, keinen Knoten an sich tragen
(Ring und Knoten find Zeichen der Fesselung),
durste niemanden an Festtagen arbeiten sehen und
dgl. nt. Er mußte aus einer durch Confarreatio
geschlossenen Ehe entsprossen sein und selber in
solcher Ehe leben, die nicht aufgelöst werden konnte
(Tac. ann. 4, 16. Gell. 10, 15.); starb seine Frau,
so mußte er sein Amt niederlegen. Flut. quaest.
vom. 50. Er durfte früher keine Nacht, später
keine zwei Nächte außer der Stadt bleiben, damit
er die täglichen Opfer des Jupiter bringen konnte.
Tac. ann. 3, 71. Nur im Nothfall verrichtete
diese seine Gemahlin, die Flaminica Dialis.
Seit dem ersten Bürgerkriege (der letzte flam.
Dialis, Merula, töötete sich selbst 86 v. E.) blieb
dieses Priesterthum unbesetzt bis 13 v. E. {Tac.
ann. 3, 58.), nach Dio Cass. 54, 36. bis 10 v. E.

Flaminia via s. Via.
Flaminica s. Flamen.
Flaminii, eine plebejische Familie: 1) E. Fla-

minius, Urheber eines Ackergesetzes im I. 232
D. C., das er als Volkstribun trotz des Widerspruches
des Senats durchsetzte, wenngleich erst nach langen
und heftigen Kämpfen, in denen er auch mit fei¬
nem eigenen Vater in Eonfliet geriet!). Cie. Cat.
m. 4. Prätor im I. 227, machte er sich in seiner
Provinz Sicilien sehr beliebt. Liv. 33, 42. Als
Consnl schlug er 223 die insubrischen Gallier an
der Addua (Liv. 22, 6.), ungeachtet die ihm feind¬
lichen Optimalen, welche die Consulwcihl für un¬
gesetzlich erklärten, feine Zuruckberufung noch vor
der Schlacht veranlaßt hatten; doch gehorchte er
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diefem Befehle nicht. Pol. 2, 32 f. Plut. Mare. 4.
Liv. 21, 63. Als Censor (220) legte er die via
Flaminia und den circus Flaminius an. Später
erwarb er sich, als Gegengewicht gegen den Haß
der Optimalen, die Gunst des Volkes in hohem
Grade, besonders da er der einzige Senator war,
der das gegen den Handel der Senatoren gerichtete
Gesetz des Tribunen Claudius unterstützte. IJv.
21, 53. Darauf übernahm er als Consnl den
Oberbefehl gegen Hanuibal, wurde aber, als ei¬
sernem Gegner unvorsichtig entgegenzog, am tra-
simenischen See (217) gänzlich geschlagen und fiel
selbst in der blutigen Schlacht. Liv. 22, 3—7.
Plut. Fab. Max. 2 f. Pol. 3, 77 ff. App. Hann.
8—10. Nep. Hann. 4. — 2) Sein Sohn, C.
Flaminius, focht unter Seipio im I. 210 in
Spanien, ward darauf Aedil und fchenkte dem
Volke eine große Menge Getreide. Nachmals Prä-
tor, kämpfte er wiederum in Spanien (193) mit
Glück. Als Konsul (187) besiegte er die Ligurier
(Liv. 39, 1.); auch gründete er im I. 181 die
Kolonie Aquileja (Liv. 40, 34.). Vielleicht hat er
an der Erbauung der Straße nach dieser Kolonie
einigen Antheil. — 3) C. Flaminius, mit Ci¬
cero Prätor im I. 66 v. C. (Cie. Cluent. 53.),
vorher euruliscber Aedil. — 4) C. Flaminius
von Arretium, nur bekannt als einer der Theil-
nehmer an der Verschwörung Catilina's. Sali. Cat.
36. — 5) L. Flaminius Chilo, wahrscheinlich
Volkstribun um 45 v. C. nnd später geächtet.
App. b. e. 4, 27.

Flaminlni f. Quintii, C.
Flavii, Name fabinifcher, tuscischer und anderer

altitalischer Familien. 1) M. Flavius, Volks:
tribuu im I. 328 und 324 v. C. Liv. 8, 22. u. 37.
— 2) Cn. Fl avius, Schreiber des Appius Clau¬
dius Cäcns, wahrscheinlich ein Sabiner, curulischer
Aedil 304 v. C. Mit Unterstützung feines Patrons
stellte er ein Verzeichniß der dies fasti und ne-
fasti auf dem Forum auf (Liv. 9, 46.) und legis
actiones composuit d. H. er verfaßte ein juristi¬
sches Werk, ius Flavianum uach ihm benannt, in
welchem die Klag- und Geschäftsformeln zusam¬
mengestellt waren. Cie. Mur. 11, 25. cle or. 1,
41, 186. Val. Max. 2, 2, 9. — 3) Flavius oder
Flavus, ein Lucaner, verrieth den Proeonsnl
Tib. Semprouius Gracchus im zweiten finnischen
Kriege (213 v. C.) den Karthagern, so daß er den
Tod fand. Liv. 25, 16. — 4) Ein anderer Fla¬
vius war Kriegstribun im römischen Heere (210
v. C.). — 5) Q. Flavius, Augur im 1.199 v.C.—
6) Flavius (Andere Fulvius) Flaccus, Sena¬
tor, verrieth dem Tib. Gracchus, daß man feine
Ermordung beabsichtige. Plut. Tib. Graech. 18.
— 7) E. Flavius Fimbria, schwang sich (als
liomo novus) aus niederem Stande zu hohen
Aemtern empor (Cie. Verr. 5, 70.), wurde Consnl
(104 v. C.). Wegen Erpressungen in seiner Pro¬
vinzialverwaltung angeklagt, wurde er trotz des
Zeugnisses des Aemilins Scanrus freigesprochen.
Cicero, der einen weisen Richterspruch von ihm
anführt (off. 3, 19, 77.), nennt ihn (Brut. 34.)
auch als Redner. — 8) C. FlavinsPnsio, aus
dem Ritterstande, Gegner des Tribun Livins
Drusus und seines Gesetzes wegen Bestechung der
als Richter fnngirenden Ritter, 91 v. C. Cie. Cluent.
56. — 9) C. Flavius Fimbria, Genosse des
Marius und Cinna, ein Mensch von der größten


